
""V1,lWWtrfVtWI'H" Ms

':f, '' v -

Is
r i Aco lilj' VSKt I lSo

01 I aZs 7 I
adtemntaaiIVo

Mr Watt.

fliv

Herausgegeben von der Cincinnati Volksblatt Compagnie, No. 127 Ost Siebente Straße, nahe der Main Straße.
?s, 80. Jahrgang. Cincinnati. Donnerstag, den' 2. November 191. Preis 2 Cents. No. 204.

4
Wri

i

K
r.

h

II

M

S
'1.4

III
III

!

Hi

f
1)1

A

III

l Die Schlacht der Sonline hat wieder
mit neuer Keftigkeit eingesetzt.

Die Briten nub Franzosen sind aber nicht im
Stande, etwas auszurichten.

Die Russen geben zu, kl'Zalizien geschlagen und. in
Rumänien elmas zürkckgedröngt" morden zu sein.

Die Ocsterreichcr haben auch den Rumänen eine ernstliche
Niederlage bereites

Und ihnen zehn üanoncn nnd siebzehn Maschincngcschütze abgenommen.

. ...
Zsvei amerikanische Aviatiker tn französischen Diensten umgekommen. Die deutschen Unterseeboote setzen ihr

verheerendes Wirken fort. Drei dieser Boote habeit im englischen Kanal in einer Woche 21 Schiffe von
zusammen 28,00) Tonnen versenkt. Der Tampse? JX. D. Davidson", der von der französischen Re.
gierung in Amerika angekauft wurde. Wie ti scheint, mit Mann und MauS untergegangen.
Deutschland übt Wiedervergeltung, weil Frankreich die Znternitten deutsche Civilpersonen nicht freilaßt,
wie es sich verpflichtet hatte, Indem ti zweihund'ert-französisc- he Manner und Frauen von dem besetz

ten Gebiet nach Deutschland

Tie Schlacht an derSsmme

Alle neuen Anstrengungen
der Alliirten sind ver.

ge blich. ,

Berlin, 1. Wov Auf drahtlo-se- m

Weze nach Sayville. Der Mili
lärfachmann der Uebersee Nachrichten-ogentu- r

sagt liber die Offensive der

Entente an der Somme: ' ,

, Die Schlacht an der Somme hat
in den letzten Tagen aufs Neue m'i
großer Heftigkeit begonnen, mit all'
ihren Anstrengirngen haben die Briten
und Franzosen aber nur einen ganz
kleinen Vortheil en der Nähe von Les

'
Bceufs errungen. Die Teutschen dage
gen haben einen viel größeren Ervlz
mit der Einnahme von La Maisonette
und den Gräben auf beiden Seiten des.

Ortes errungen. Das deutsche Jnfan
teriereziment No. 359 nahm hier allein
412 Mann und 15 Offiziere gesan'
gen.

.Nachdem die Franzosen bei dem
let-te- Angriff in der Nähe von LeS

Joeufs furchtbare Verluste erlitte,',
versuchten sie ihr Glück noch einmal am

28. Oktober mit einem Vorstoß in gro
ßem Maßstab gegen Chaulnes. welch?

Stadt den extremen südlichsten Punkt
ier Somme Front bildet. Sie hatten
die Absicht, diese keilförmige Positio
nen in derselben Weise zu zerschmet
tern, wie sie es mit ihren Angriffen
in der Gegend voii. F!erS. östlich von

, Euedeurt, südlich von LeZ Boeufö.
- nordöstlich von Morval und in der

Nähe von Sailly . Sollifel versucki

hatten. Dieser Angriff vom 28. C!
'

, tcber, dem ein sehr heftiges anhatten,
des Artillzriefeuer vorangegangen war,
wurde von dem deutschen Sperrfeuer

zu Nichte gemacht."

Die Verschärfung der deutsch?'?

Offensive an der Somme, der tl zu

verdanken ist. daß dem Vordringen
der Alliirten gegen Bapume und Pe
rönne öinhalt geboten worden ist, und
die Briten und Franzosen in der setz

ken Zeit nur ganz unbedeutende Ge

wknne auszuweisen hatten, ist eine fioV
ge der Wiederherstellung deS Gleichgk'
ivichii in der Artillerie zwischen der

' beiderseitigen Armeen.

Da solches nun erreicht ist. sann

verrathen werden, daß Deutschland im

August Schwierigkeiten mit der Her
beischaffung von Munition und dem

Ersatz abgenützter und beschädigter

Veschütze hatte, Kai hauptsächlich fll:
die anfänglichsn Erfolge der Alliirten

verantwortlich war. Zum zweiten Ma!
während des Kriege? daserste Mal
Ende des Jahres 1914 machten die

. deutschen Sachverständigen die Entdec-

kung, daß ihre Berechnunzen nicht mit
, An thatsächlichen Verhältnissen über

einstimmten und daß der Verbrauch
von Munition - und Geschützen viel

größer war alsman erwartet hatte. '

i . Dies. wkMjniF ilK trzwifchez

an

vringt.

abgeholfen worden, die jtrupp'fal'
Werke allein haben weitere 20.000 Ar,
beiter in ihren Geschütz und Muni
tionS.'verken angestellt, und die am
Dienstag erfolgte Ankündigung von

der Etablirung eines ÄkunitionS-M-nisterium- S

ist ein Beweis dafür, daß
man entschlossen ist, nicht wieder einen

solchen Fehler zu machen und die Her
stellung von Munition im größten
Maßstab zu betreiben. Die deutsche

Industrie liefert jetzt bereits mehr 1

gebraucht wird. Dies ist aber nlch'
genug. Wie der ff. des des Großen
GeneralsltibS Feldmarschall von Hin
denburg kürzlich erklärt hat, darf da
mit nicht aufgehört werden und di

Produktion muß nun zu ihrer größten
Möglichkeit fortgesetzt werden, wie diel
bereikS in den feindlichen Ländern ge

fchehen ist.

Die Rumänen in der Pre
deal Gegend geschlage

Zehn ,.Kanonen und siebzehn Maschi
nengeschiitze wurden ihnen von

den Oestekreichern abzenom
- men..

Tie Russen machen vergebliche An,

strengungen, verlorene Positionen
wieder zu erlangen. '

Berlin. 1. Nov. Auf drahtlosen
Weze nach Sayville. Die Oberste
Heeresleitüng kündigte am Mittwoch
einen wichtigen Sieg der Verbünde
ten in Rumänien an.' Oesterreichisch

ungarische Truppen durchbrachen dir

Positionen der Rumänen in der Näh?
der Predeal Chaussee und erbeuteten

zehn Kanonen und siebzehn Masch':

nengeschütze. Die betreffende Antun
digung lautet wie folgt:

Armeegruppe bei Erzherzogs Karl
Franz: In Siebenbürgen ist die Laze
im Allgemeinen unverändert. Westlich

von derPredal-Chauss- ee errangen öfter

reichisch ungarische Regimenter einen

wichtigen Sieg. Sie erstürmten die

Positionen der Rumänen und erober

ten zehn Kanonen und siebzehn Ma
schinengeschütze. Südöstlich vom Ri
thenthurm Paß machen unsere Trup
pen guten Fortschritt. j

' '
.Armeegruppe des Feldmarschalls

von Mackensen. Jn'der, Dobrudschz

hat sich nichts von besonderer Wichtig

keit ereignet.

.Mazedonische Front: In der Bis
gung des Ezerna Flusses und Zwischen

dem Butkova und TabinoS See hat
die Aktivität der Artillerie auf beiden

Teiten wieder zugenommen.'

Oe stlich er Krieg s schau.
Platz.'

vDie Russen machten in Dienstag
die größten Anstrengungen, die Posi,
tiynen. zurückzuerobern, die von den

österreichisch - deutschen Truppen am
Narayuvka Fluß in Galizien. südstch

lich von Lnbrg. gmomnua würd.,

Die Russen gingen fünf Mal nach tift
ander zum Angriff über, wurden äbn
jedesmal, sehr schwere Verluste erlei

dend. zurückgeschlagen. Der auf diesen

Theil des Kriegsschauplatzes Bezug

habende Theil der offiziellen Bckannb
machung lautet wie folgt:

.Armeegruppe deZ Prinzen Leopold:

Die Russen griffen , am Dienstag

Abend, nach vorhergegangener starker
Artillerievorbereitung, die Positionen
am östlichen Ufer des Narayuvka Flus
ses an. die wir am 30. Okwber er

oberr hatten. Sie griffen fünf Mal
nacheinander an, wurden aber jedes

mal. furchtbare Verluste erleidend, zu
rückgeschlazen. Auch die türkischen

Truppen behaupteten die von ihnen
besetzten Stellungen und schlugen einen

Gegenangriff in blutiger Weise ab.

.An der, Bystritsa. bei Solotvkna.
wurden feindliche Angrifft von öfter

reichisch unzarischen Truppen abgt
schlagen."

Wtftlicher'Kriegsschan
platz.

Ein Angriff britischer Truppen an

der Somme Front, in der Gegend von

Courcelette brach am Dienstag Abend

unter dem Feuer der deutschen Art'l
lerie zusammen. Die Briten machten

auch einen vergeblichen Versuch, von

der Guedecourt . LeS BoeufZ Linie

aus vorzurücken. Die betreffende Be-

kanntmachung lautet wie folgt:
Armeegruppe des .

Kronprinzen

Rupprecht: Infolge der günstigeren
Witterungsverhältnisse haben wieder

in mailchen Gegenden lebhafte Artille

riegefechte begönnen. Zn den Abend

stunden rückten die Briten von der Ge
gend von Courcelette aus vor. und

auch mit starken Kolonnen von der

Guedecourt . LeS BocufS Linie au.
Nördlich von Eourcelette brach der

Angriff vor unserem Sperrfeuer ,u
sammen. Westlich von Les Transloy
wurde der Angriff mit schweren Der

lusken für den Feind zurückgeschlagen,

an einigen Punkten ' nach heftigem

Handgemenge.
.Armeegruppe des Kronprinz

Friedrich Wilhelm: Auf dem östliche.

Maasufer hat ein nur mäßig starkes

Artilleriegefecht stattgefunden."

Nieberlagetl in Galizien
ud Rumänien

Werden offiziell von St. Pekerevurg

zugestanden.

St. Petersburg. 1 Nsvemb.

über London. Einer am Mittwoch er

lassen offiziellen Ankündigung zu

folge finden äußerst heftige Schlachten

zwischen deutschen und rsterrichischen
und russischen Truppen südlich von

Bczeczany. am Zlota Lipa Fluß i
Galizien statt. In der Nähe 'des
Waldes von Jniabischuv haben über
l t g t n e Truppenmassey der Verbün

fejf.ri.tui Russen fiii cn das südlich

Wetterbericht.
Für Ohio, Indiana, Kentucky,

West Virginien und das westliche
Pennylvanien: Schönes Wetter bei
mäßiger Temperatur am Donnerstag
und Freitag.

Ende des Waldes zurückgedrängt.'

Oesterreich deutscht Truppen ha-

ben auch die rumänischen Dörfer Na-covit-za

und Titechti, urMesähr elf Mei-le- n

südlich vom Rothe, thurmpaß an
der Siebenbürger Grenze genommer.

und die Rumänen mu jien sich etwas

nach "Süden zurückziehen.

Weitere ' zwei b amerika
nische Flieger in Frank

reich getödtet.
Paris, 1. November. Einer hier

hier einzetioffenen Depesche zufolge

sind zwei amerikanische Aviatiker in

ier Nähe von Nancy geiödtet worden.

e Matin" sagt, deß das Flug
zeug in dem sich die beiden Amerika

'
ner befanden, umschlug, während er

über das Boudoville Plateau hinflog.

Ttt Beobachter fiel heraus und der

Führer, der mit der Maschine abstürz

te. wurde unter dem Motor zerdrückt.

Dreißig Mann
Ertranken, als der griechische Frei- -

willigen TranSt)ortdampfzr'

J2lngh.'lili" nahe dim PiräuS
versank.?

Berlin, 1. Nov. Auf draht'
losemege nach Sayville. Eine De
pesche aus Athen an die Uebersee
Nachrichten Agentur berichtet, daß
von den Passagieren des griechischen
Dampferz .Angheliki", welckr letzte

Woche sieben Meilen vom PiräuZ ver-sen- kt

wurde, 30 Mann ertranken. Der
Dampfer hatte' 300 Freiwillige an
Bord, welche für die Venizklisten in
'Saloniki bestimmt waren.

Athen, 30. Okt.. über London.
1. Nov. Die deutsche Gtsandschaft
pab. am Maatag i At'.ug..auf . das
Sinken der .Angheli.'i" folgende Er
klärung ab:

Kein griechisch? Dampfn wurde
auf seimr regulärkTi Fahrt von einem
deiitschen Tcmchbooi torpedirt wrden.
aui?er er würd Verstärrunaen für die

alliirten Armeen in Saloniki an Bord
haben. Außerdem ist die Gesandt
sckaft überzeugt, dß die Stunde (9
Uhr Morgens) und die oanzen Um
stände des Sinkens des Dampfers die
Möglichkeit ausschließen, daß r tor
pedirt wurde".

Die deutsche Re?Ik7!,ng hat die grie-chisc- he

Regierung o"'iiell benackrrich

tiat. daß Handelssin'e. welche Lor
räth; für die Alliirim an Bord haben,
chne Warnung versenkt werden vür
den.

Die qan,e Sckin'abrt ist infolge
eines Streiks der Äatrosenllnion
eingestellt.

Utt3 englische (5ivi!iften
-

Sollen in sola e der Thä
tigkeit des Feindes da?
Leben verloren haben.

London., 1. Nov. ' Der Pre--n

gab Mittwoch in
Lrantwortung einer !,rage im Unter
hcvö folgende Erklärung ab: .Die
Anzahl der britfcden Civilisten, wel-ch- e

infolge der Thäiizteit des Fein- -

des getodtel oder rniundet wurden
oder ertranken, ist wie folgt:. Getod
tet xder ihren Wunden erlegln. 589;
verwundet. 1,693; ertrunken, 3,014".

Da ntue österreichische
Ministerium.

Berlin. 1. Nco. Auf draht
losem Wge nach London. Ein: T
pcsche auö Wien sagt, daß der neue
Premier, Dr. Ernst von Körber. das
folgende Kabinet zusammengestellt hat
und der Kaistr Franz Joseph es gut- -

geheißen habe:
Justizmlnisler, Tr. Franz' Klem.

ein ehemaliger Minis:.
Inneres. Baron von Hochtinau.
Handel. Dr. Franz Stibral.
Finanzen, Karl l'ietl.
Verkehr und Eisenbahnen, Gneral

major Ernst Schaidle.
Ackerbau. Graf Elam Martinez.
Minister ohne Portefeuillt. Michael

Dobrzynski.
Die folgenden he dem

Kabinet Stürgkh angehörten, behalten
auch in dem neuen Kabinet ,ihre Port
tefeullles.

'nnttter für Rationarvertyeivlaung.
Generaloberst Baron von Georgi.

Minister für öffentlich Wnke. Ba
ron von Zruka.

Kultus und Unterricht. Barou von
' 'Hugaiil.

Das in Wew London angekommene

Flnterseehandelsschijf Deutschland

Kat eine Ladung im Werth von zel)n Mill-
ionen DoKars herüöergeöracßt.

Aie tnk die MM Wnig nactj AelillEW MiMh-ine- n

Biirt, iiiird raieöcr m Rosjpiiiiiü nnU Mcs fiepesjen.

Die 3lcflicrung geneigt, Die 2)cu(sdjsaiiöa mil Der

ZZeMmmg ooii JToflfacfjcii Oclraucn.

Nttterhnndlttttgezt darüber mit der deutscheit Botschaft
im Gange.

Kapitän König macht interessante Mittheilungen über seine zweite Fahrt. Er sagt, daß die Stürme ihn mehr

zu schaffen geinacht, als die 0 genannte Blockade. Unter den feind lichen 5kiczsschiffm fuhr er einfach

unten durch." Auf der ganzen 4500 Meilen weiten Fahrt legte die Teutschland !nigcr als 100 Meilen
unter Wasser zurück. T Besatzung die in vorzüglichem Zustand ankam. Ist jetzt auf dem

Dampfer Willchad" einquart irt. Kapitän Köniz hofft innerhalb von li Tagen wieder m See gehen

zu können, Er erklärte vor Ende des Jahres wiederkommen zu wollen.

New London, Conn.. 1. Nov.

Farbstoff und Chemikalien und
.möglicherweise Aktien BondZ und
Edelsteine" im Gesammtwerth von 10
Millionen Tollars, bilden die Ladung
des deutschenUntersee-Handelöschlffe- s

Teuischland", wie am Abend der Ka
pitän Paul König von der .Deutsch
land" ertlärre.

DaZ Unterseeschiff hat zmn zwtven
Mal, trotz der Wachsamkeit der briti
schen und französischen Kriegsschiffe,

die Reise über den Ozean zurückgelegt

und ist wohlbehalten im hiesigen Hasen
angekommen.

Kapitän Koma sagte auch, daß die

.Deutschland zur Zeit daö einzig
Unter,ee-Handelsschi- ff ist, mit dem

vorläufig der Handelsverkehr zwischen
den Ler. Staaten und Deutschland
aufrecht erhalten werden wird. Die
Bremen , die am 2b. August von

Bremerhaven aus nach den Ber. Staa
ten abging, ist, wie er sagt, als verlo- -

ren aufzegeben worden. Er ist der

Ansicht, daß sie auf eine Mine aufge

laufen und zerstört worden ist. und ist

geiviß. daß sie nicht von feindlichen
Kriegsschiffen zerstört oder getapert

worden ist. Die .Amerika", ein Un-

terseeboot, das von den Briten geka- -

pert worden sein soll, eristirt über

Haupt nicht, sagte der Kapitän König,

und die .Deutschland" muh diesen

Verkehr vorläufig allein besorgen.

.In vierzehn Tagen werde ich wieder

fort sein." fügte er hinzu, .und ich

hoffe, vor Ende dieses Jahres wieder

zurück zu sein." Er sagte übrigens,

daß bis' dahin vielleicht noch weitere

Unterseeschiffe fertig gestellt werden

würden.
Kapitän König sagte, über seine

'Jiei.se sprechend, daß die Fahrt .eine
ruhige" gewesen sei. Nach dem. was
er zu sagen hatte, war sie aber immer

hin voller Interesse.
Diesmal lag die Teutschland" nicht

ein einziges Mal auf dem Boden des

Meeres, wie dies auf der ersten Fahrt
die in Baltimore endete, der Fall war.
Die .Deutschland" tauchte aber wie-

derholt unter und fuhr eine lang

unter Wasser, um Schissen aus dem

Wege zu gehen, die man für feindliche
Kriegsschiffe hielt. Sieben Mal
tauchte auf diese Weise das Schiff un
ter. Das letzte Mal am Dienstag auf
der Höhe von Nantucket, als ein Tm-pfe- r

mit vier Schornsteinen in Sicht
kam.

.Die Stürme machten unS mehr zu

schaffen, als diese sogenannte ifllo!-kade- ."

sagte der Kapitän. .Wir hatten
Tage lang gegen heftige SUdwesl-stürm- e

anzukämpfen und wir hatten
fast auf der ganzen Reise stürmisches

Wetter. Auch war uns der Nebel h.

Das Wetter war häufig so

schlecht, daß wir überhaupt hätten un

ter Wasser fahren können, insoweit die

OrierUiTUngsfähileit la Betracht.

kommt." Der Oberbau erlitt in Folg:
des Anpralls der Wogen Einbiegun-ge- n,

das Schiff erlitt aber leine nam-ha- ft

Beschädigung.

Di Teutschland", die am 1. Okto- -

ber von Bremerhaven abfuhr, war noch

nickt weit gekommen, als sie mit einem
Schleppdampfer kollidirte, sagte Ka-pit-

König, und er wurde dadurch
gezwungen, umzukehren, um Repara-ture- n

vorzunehmen. Das Schiff ging

dann am ID. Ottoder abermals r;
See, und von diesem Tage an waren
die Maschinen ohne Unterbrechung m

Bewegung, bis das Boot in seinem

Pier im hieiigen Hafen ankam.
AIS wir durch die Nordsee fuhren.

subr der Kavrtan fort, wutqete ein
heftiger Sturm von Südwesr. Indem
ich durch den Fairkanal, zwischen
Schottland und den Orkney Inseln.
fuhr, nahm ich den kürzesten Kurs nach

New London. Wir bemerkten viele

feindliche Kriegsschiffe, wir gingen ih- -

nen aber aus dem Wege, oder richte
gcr, wir fuhren unter ihnen hinweg

Ter Sturm folgte uns und wir wur
den gehörig herumgeschleudert. In der
Aeqel fuhren wir über Wan er, iM
gentlich tauchten wir aber doch unter
und in diesem Zustand bewegte sich die

Deutschland mit der grönten Leich

tigkeit mit der See auf und ab. So
heftig war der Sturm, daß das Schiff
manchesmal nicht iehr als eine Mile
in der Stunde zurücklegte. Wir wur
den im Ganzen ungefähr drei Tage
aufgehalten und es wurde viel mehr
Oel verbrannt, als dies bei normalem
Wetter der Fall gewesen wäre. AIS
das Schiff hier ankam, hatte es aber

noch für beinahe dreißig Tage Heizma- -

terial an Bord.
Während der 4300 Meilen lanqen

Fahrt fuhr die Deutschland weniger

als 100 Meilen ungefähr 9s Mei
len unter Wasser.

.Sie nennen dies eine Blockade.

Sie können sehen, was die Blockade

werth ist." fuhr der Kapitän fori.
Auf die Frage, ob die .Deutschland"

Medizin zur Heilung der Kinderlah- -

mang mitgebracht habe, gab der Kapi
tän eine verneinende Antwort. Er
sagte, daß es in Deutschland ein sol
ches Serum gebe, es aber an Affen
probirt werden müsse und dafür zur
Zeit keine Affen zum Erperimentiren
zu haben seien.

Weder Kapitän König noch Paul
L. G. Hilken, der Vizepräsident der
Eastern Forwarding Company, an
welche W Ladung der Deutschland"
konsignirt ist, war zu bewegen, etwas
über die Natur der Ladung zu sagen.

Sie sagten, daß sie aus Farbstcsfen
und Chemikalien bestehe und jeder von
ihnen glaubte", daß sich Juwelen und
Wertpapiere an Bord befanden. Tie
Ladung hat ein Gewicht von 500 Ton
nen. Die .Deutschland bracht? auch

ein Packet offizieller Postsachen für die

deutsche Botschaft und etwas Privat
korrespondenz mit. Die offiziellen
Dokumente wurden mit dem ersten
Offizier des Unterseebootes. Franz
Krapohl, nach Washington geschickt.

Der Hafenmeister JameS L. McGo
vern sagte während deö Tageö, daß,

l

f

eins oberflächliche Untersuchung de!
Schiffes stattgefunden und er nichi
gefunden habe, was mit der Klassifi
zirung als Handelssckiff im Wier
spruch stehe. Die Thatsache, daß dk
Deutschland" in Baltimore offiziell

für in solches schiff erklärt worden
ist, hat nichts mit dem jetzigen Status
des Bootes zu thun, wie hier ertlärt
wird. Der Kommandeur der hiesigen
Marinestation, Commander latc
Stirling, wird daher am Tanne rslaz
auf Ersuchen der Zollbehörden eine
Inspektion des Bootes vornehmen.
Kapitän König sagte, daß die cin?,iue
Waffe, die sich an Bord befände, sein
eigener Revolver sei.

Der Funkentelegraphenapparat der
Teutschland" ist bereits versiegelt

worden.
Die Teutschland ist ganz zwischen

den Schuppen, in denen sich die an
Bord zu nehmende Ladung befindet
und die wieder aus Rohgummi und
Nickel bestehen soll, so vollständig ver
steckt, d.'ß das Boot von außen nickt
sichtbar ist. Ein uf Pontons aufge
bauter Zaun versperrt die Au-sic- ht

den Thames River und auf der vier
ten Seite dient der Dampfer Wille-

bad vom Norddeutscken Lloyd als eine '

Barriere für Neugierige. Tie Besatz

nnz der Deutschland ist für die Tauer
ihres hiesigen Aufenthalts auf der
Willens einquartiert, wie dies tn
Baltimore aus der Neckar der fan
war. Mit Ausnahme von zwei Man-ner- n

ist die Besetzung dieselbe wie bei

der ersten Fahrt. Am Abend war mir
eine Deckmciche auf dem Unterseeboot.

Die hiejigen Seeleute und voller Be
wunderung darüber, bav, der itapitan
König im Stande war. obne Lootscn
in dunkler nebeliger Nacht sein Sckif
sicher in den Hafen zu bringen. Tec
Slip . rn dem er die Teut,cvlnn.d

brachte, ist eine Meile von der Mün
dung des Thames River entfernt. Die
Karte, deren sick der Kapitän bedien

te. stammt aus dem Jayre 18M. Der
Kapitän sagte, daß er in seinem Dock

untertauchen und ganz unter W.'sser
in die See hinausfahren könne, wenn

er eZ wünsche.
Wir werden aber bei Tag hin??-

fabren". faate-e- r. irnd wir brauchen

nicht so bald unterzutauchen."
Seinen Besuch im deuiscken ar?ßen

Hauptaurtier an der östlichen Fron!
beschreibend, wo er der Gast des Ztai
sers Wilhelm war. sagte Kapitän Kö
mg, dan ver Haiier vci qurer wiuno
heit gewesen sei. Ein bischen gealtert,
aber doch reckt kräftig. Er sagte auch,

daß das deutsche Volk damit rechne.

daß der Krieg wenigstens noch ein wei-

teres Jahr dauern werde.
Bom deut'cken Kaiser wurde der

Kapitän mit dem Ritterkreuz des H?
benzollern Ordens dekorirt: vom Kö

nia von Bayern mit dem St. Michaels
Orden? vom König von Württemberg
mit dem Württembergrschen Kronen
vrden.

Der Bürgermeister Ernest E. Ro
aerS und der Postmeister Bryan F
Mahan wurden am Nachmittag alö
Gäste an Bord der Deutschland rn.
pfangen. Kapitän König sagte ihnen,
daß spater dem Publnum eine Gele

(Fortsetzung auf der L. Ceitcj
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